
HortiSOLIN Projekt – Kurzbericht 

Gemeinwohlorientierte Vermarktungsinitiativen im Gartenbau zur Stärkung der Verbindung 
zwischen Erzeugern und Verbrauchern von agrarökologischen, zukunftsträchtigen 
Produkten zur Verbesserung der Ernährungsgesundheit in Ostafrika 

Finanzierung: Bundesanstalt für Landwirtschaft und Ernährung (BLE), Förderinstrument 
Forschungskooperation zur Welternährung Bekanntmachung „Agrarökologische Innovationen für 
territoriale Märkte (Nr.7/24/33)“ 

Projektpartner: Egerton University, Kenia, Kabale University, Uganda, Makarere University, 
Uganda, Slow Food Kenia und Uganda, WWF 

Das Forschungsprojekt HortiSOLIN ist in seine Initiierungsphase gestartet – 
„Gemeinwohlorientierte Vermarktungsinitiativen im Gartenbau zur Stärkung der Verbindung 
zwischen Erzeugern und Verbrauchern von agrarökologischen, zukunftsträchtigen Produkten zur 
Verbesserung der Ernährungsgesundheit in Ostafrika“ („Horticultural market solidarity schemes 
to strengthen producer-consumer connectivity of agroecological opportunity crops for improved 
nutritional health in East Africa“). 

Die Verfügbarkeit von hochwertigen, nahrhaften Lebensmitteln in den lokalen 
landwirtschaftlichen Systemen und auf den lokalen Märkten in Uganda und Kenia, Ostafrika, ist 
nach wie vor eine Herausforderung, und die Vielfalt der Ernährung ist sowohl in ländlichen als 
auch in städtischen Gebieten immer noch gering. Um diese anhaltenden Probleme zu bewältigen, 
wird sich das HortiSOLIN-Projekt auf Anbau, Vermarktung und Konsum nährstoffreicher und 
zukunftsträchtiger Gemüse, Obst und Hülsenfrüchte konzentrieren, die sowohl eine Chance für 
die agrarökologische Landwirtschaft als auch für eine nachhaltige Ernährung bieten.  

 
  Chiara Masser



Ein zentraler Punkt ist dabei, wie die Produkte die Verbraucher, die diese Lebensmittel benötigen, 
auf nachhaltige und faire Weise erreichen. Durch die Erprobung zweier gemeinwohlorientierter 
Vermarktungsinitiativen im Gartenbau, eines gemeinschaftsorientierten Gartenbaumodells und 
eines territorialen solidarischen Marktmodells, in verschiedenen agrarökologischen Gebieten in 
Kenia und Uganda wollen wir einen Projektinterventionsrahmen entwickeln, der auch in anderen 
Ländern in Sub-Sahara Afrika anwendbar ist. 

Auf diese Weise leistet das Projekt einen Beitrag zur Förderung nachhaltiger, widerstandsfähiger 
und innovativer Agrar- und Ernährungssysteme, unter anderem durch gezielten Einsatz 
sogenannter „Opportunity Crops“. 

Obwohl das Projekt offiziell bereits Anfang Juli in die Initiierungsphase gestartet ist, markierte der 
Workshop Ende August in Uganda und Kenia den inhaltlichen Auftakt der gemeinsamen Arbeit mit 
den lokalen und internationalen Projektpartnern. Im Rahmen des Workshops wurden zentrale 
Grundbausteine für die weitere Zusammenarbeit gelegt. Dieser diente nicht nur dem 
gegenseitigen Kennenlernen und der Einbindung lokaler Partner und Stakeholder, sondern auch 
der Analyse bestehender Strukturen, wie etwa der Slow Food „Earth Markets“. Besonderer 
Schwerpunkt lag auf der Konkretisierung der weiteren Projektplanung und mit welchen 
potenziellen Herausforderungen zu rechnen ist. Durch den intensiven Austausch vor Ort konnten 
eine solide Basis für eine erfolgreiche Kooperation und den weiteren Projektverlauf geschaffen 
werden.  

 


